
An der Bastelstraße wurden Lampions für
den Umzug kreiert. Foto: Michael Strohmeyer

Nicht bei jedem der 25 Stadtfeste gab’s
ein Feuerwerk. Foto: Michael Strohmeyer

Shorai Do Kempo gab es in der Dreifeld-
sporthalle zu sehen. Foto: Michael Strohmeyer

Das 14. Großbahntreffen der Modellbahner
lockte viele Neugierige. Foto: Roland Heinrich

Bahnhofstraße und Theodor-Heuss-Stra-
ße, der für Verwunderung sorgte, sei ein
Test und Resultat eines Vorschlags gewe-
sen.

Das Jubiläums-Stadtfest hatte auch
sportlich einiges zu bieten: „Wir sind seit
23 Jahren mit dem Auwaldlauf beim
Stadtfest dabei“, sagte Jörg Müller von
der TSG-Schkeuditz. Rund 150 Anmel-
dungen habe es dieses Jahr gegeben. Der
Sportler mit der längsten Anreise sei aus
Pirna gekommen. Da hatten es einige der
etwa 120 Wettkampfteilnehmer im Sho-
rai-Do-Kempo ein Stück weiter: Aus der
Region, aus Baden-Würtemberg und
sogar aus Ungarn kamen Kämpfer zum
Kräftemessen in die Dreifeldsporthalle in
der Lessingstraße.

„Perspektivisch wollen wir die gesam-
te Lessingstraße und auch den Kauf-
mann-Spielplatz beim Stadtfest mit ein-
beziehen“, sagteMönnigmit Blick auf die
nächsten Stadtfeste und eine möglicher-
weise bevorstehende Bebauung am
Markt und in der Friedrich-Ebert-Straße.
Diese hatteOberbürgermeister Jörg Enke
während der Stadtfesteröffnung schon
vage angekündigt.

„Wir sind im Großen und Ganzen
zufrieden. Für die Wetterkapriolen kann
ja keiner was“, fasste Schausteller Camil-
lo Franzelius zusammen. Das Fest sei in
einem ruhigen Rahmen verlaufen. Beson-
deres Augenmerk hatte die Stadt zudem
auf die Sauberkeit gelegt.
➦ Mehr Fotos: www.lvz-online.de/schkeuditz

Zum 23. Mal fand zum Schkeuditzer Stadtfest auch der Auwaldlauf statt. Etwa 150
Teilnehmer gingen 10 Uhr am Sonnabend an den Start. Foto: Michael Strohmeyer

Hunderte Besucher feiern beim
JubiläumsStadtfest

Organisatoren mit Party zufrieden / Kaufmann-Spielplatz soll künftig einbezogen werden

Trotz vorherigen Platzregens: Bei Sidney King tobten am Sonnabend die Massen. Foto: Michael Strohmeyer

Auf ein Vierteljahrhundert kann
Schkeuditz bei seinen jährlichen Stadt-
festen zurückblicken. Die ersten beiden
der 25 Feste standen allerdings noch in
der Regie der Feuerwehr. Die konnte in
diesem Jahr nicht mal am Festumzug teil-
nehmen, weil sie just in diesem Moment
zu einem Feldrand-Brand in die Altscher-
bitzer Straße gerufen worden war. „Wir
habenwegen derHitze auch einigeAbsa-
gen für den Umzug erhalten“, erklärte
Mönnig den insgesamt recht kurzen
Umzug. So hatten wegen der beginnen-
den Sommerferien auch alle Schulen ihre
Teilnahme abgesagt. „Das wird im nächs-
ten Jahr wieder so sein“, wusste der
Organisator schon. Der Hebebühnen-
Standort für dieModeratoren an der Ecke

SCHKEUDITZ. Das Schkeuditzer Stadtfest
ist beendet – und die Bilanz von Kultur-
haus-Chef Volker Mönnig fällt positiv
aus: „Die Konzerte waren sehr gut
besucht, auch wenn wir am Sonnabend
schon einige Bauchschmerzen hatten.“
Ein ergiebiger Platzregen kurz vor dem
Markt-Konzert ließ die Befürchtung auf-
kommen, dass sich das Publikum entfernt
und dann nicht mehr zurückkehrt. Doch
weit gefehlt. „Das Festzelt amMarkt, das
sonst eher kaum eine Rolle spielt, bot sich
als Unterstand an und wurde dafür auch
genutzt. Nach dem Regen war dann zum
Konzert der Markt wieder voll“, freute
sich der Chef-Organisator.
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Immer wieder eine schöne Kulisse – auch für schmusende Teenager – bieten der
beleuchtete Break-Dancer und das Riesenrad. Foto: Michael Strohmeyer

25 Jahre dabei –
Schkeuditzer
blicken zurück

Feuerwehr gibt
Initialzündung

SCHKEUDITZ. Seit 23 Jahren liegt die
Organisation des Schkeuditzer Stadtfes-
tes zum Großteil in den Händen des Kul-
turhaus-Chefs Volker Mönnig. „Das Fest
ist aus dem damaligen Feuerwehrfest
hervorgegangen“, erinnert er sich. Die

Stadt habe das Fest
sozusagen übernom-
men, unter anderem
auch, weil es für die
Feuerwehr nicht mehr
zu leisten war, einen
solchen organisatori-
schen Aufwand zu
betreiben. Gefeiert
wurde mit einer Bühne
und einem Partyzelt in
der Nähe des Geräte-

hauses, im Stadtpark. „Inzwischen hat
sich viel verändert. Der Aufwand bei der
Organisation hat genauso zugenommen,
wie das Budget. Die damalige D-Mark-
Summe hat sich in Euro heute verdop-

pelt“, sagteMönnig.
„Wir waren in den

Anfangsjahren mit
einem Stand auf dem
Stadtfest vertreten“,
erinnerte sich die Lei-
terin der Schkeuditzer
Stadtbibliothek, Ange-
lika Diedrich. Der
Standort unterschied
sich von Jahr zu Jahr.
„Nachdem die Villa

Musenkuss während des Stadtfestes
dann zu einem Tag der offenen Tür ein-
lud, haben wir diese Idee im Jahr darauf
auch übernommen“, sagte Diedrich. Ins-
gesamt seien in den Anfangsjahren mehr

Schkeuditzer Firmen,
mehrHändler undVer-
eine beteiligt gewesen,
bedauert sie. Das 25.
Stadtfest war für Die-
drich das letzte in ihrer
Funktion als Bibo-Che-
fin: „Im nächsten Jahr
bin ich im Ruhestand.“

„Die ersten Stadt-
feste gingen mit einer
allgemein herrschen-

den Aufbruchstimmung einher“, blickte
Villa-Musenkuss-Chef Ulrich Zickenrodt
zurück. Die bürokratischen Hürden seien
längst nicht so hoch gewesen wie heutzu-
tage. „Es hat keinen interessiert, wie etwa

die Abmessungen
einer Bühne lauten.
Und Anwohner haben
damals auch nicht
gleich geklagt, wenn
die Sperrzeit mal über-
schritten wird. Im
Gegenteil: Wir haben
bis 4.30 Uhr gefeiert“,
erinnerte sich Zicken-
rodt. Mit allen positi-
ven und auch negati-

ven Begleiterscheinungen sei das Stadt-
fest von Jahr zu Jahr professioneller
geworden.

Der Chef des Ratskellers im Schkeu-
ditzer Rathaus, Hoan Phan Thanh, ist
ebenfalls seit 25 Jahren beim Stadtfest
dabei. „Wir hatten unser erstes Restau-
rant in der Halleschen Straße, sind dann
in die Robert-Koch-Straße umgezogen
und haben seit 2003 den Ratskeller. Beim
Stadtfest sind wir immer mit dabei gewe-
sen“, sagte Phan Thanh. Seit Jahren habe
man den festen Standplatz. Die Familie
greife helfend unter die Arme. Mit dem
diesjährigen Stadtfest ist Phan Thanh
ganz zufrieden: „Natürlich könnte es
immer besser sein“, sagte er schmun-
zelnd.

VON ROLAND HEINRICH
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„Morning has broken“, „Country roads“
und “Kein Feuer keine Kohle” oder auch
dem Piaf-Chanson “Non, je ne regrette

rien – Ich bereue nichts“, erzählte der
vielseitige Künstler einiges Interessantes
und Wissenswertes zu seinen Instrumen-

Alexandre Zindel gastiert mit einem nicht alltäglichen Instrument für ein Konzert im
Rittergutsschloss Taucha und begeistert die Zuhörer. Foto: Reinhard Rädler

ten, von denen er gleich vier unterschied-
lich gestimmte Exemplare mitgebracht
hatte.

Helga Reyhe aus Taucha kannte die
Zither noch von ihrer Oma. „Aber das,
was wir heute hier hören, ist ja etwas völ-
lig anderes. Das hätte ich in der Form so
nicht erwartet, aber mir gefällt es richtig
gut. Die Musik passt gut zu diesen alten
Gebäuden“, zeigte sich die Seniorin ange-
tan. „Die Mischung aus Volksliedern und
moderneren Titeln gefällt mir“, pflichtete
ihr Annemarie Petzold bei. „Ich freue
mich sehr darüber, wie schön die Schloss-
anlage geworden ist. Dass ich hier mal zu
einem Konzert gehen kann, hätte ich mir
nie erträumt. Ich habe vor vielen Jahren in
der Nähe gewohnt und weiß, wie es hier
aussah“, schwärmte die Parthestädterin.

„Wir haben schon so viele unterschied-
liche Konzertformen auf dem Ritterguts-
schloss gehabt, so dass es kaum noch ein
Instrument gibt, was hier nicht schon ein-
mal gespielt wurde. Nachdem wir hier
nun auch die seltene Autoharp gehört
haben, fehlt wahrscheinlich nur noch der
große Konzertflügel in unserer Samm-
lung“, freute sich Vereins-Vize Hans-Jörg
Moldenhauer über die musikalische Viel-
falt der vom Schlossverein organisierten
Veranstaltungen.

KURZ GEMELDET

Mehrere Varianten für
Bau der Ermlitzer Straße
SCHKEUDITZ.Wenn sich am heutigen
Abend, um 19 Uhr, der Technische Aus-
schuss (TA) der Stadt Schkeuditz im
Ratssaal des Rathauses trifft, geht es auch
um den Ausbau der Ermlitzer Straße. Für
diesen westlichen Stadteingang hat die
Stadt drei Ausbauvarianten erarbeitet und
dabei auch eine Vorzugsvariante vorge-
schlagen, über die der TA nun befinden
muss. Rund 690000 Euro soll die bevor-
zugte Variante kosten. Zudem wird heute
ein weiterer Bestandteil des Innenstadt-
Leitsystems vorgestellt, bei dem es um
Pflastermarkierungen auf denWegen
zwischen Rathaus und Bürgeramt geht.

Probe bei
Jugendchor
TAUCHA. Die evangelisch-lutherische
Kirchgemeinde St. Moritz Taucha lädt am
heutigen Montag wieder alle Jugendlichen,
jungen Erwachsenen und jung Gebliebene
zum Mitsingen in ihrem Jugendchor ein.
Jeder, der Spaß am gemeinsamen Singen
hat und dessen Herz für Gospel sowie das
„Neue Geistliche Lied“ schlägt, sei herzlich
eingeladen, teilte die Kirchgemeinde mit.
Geprobt wird übrigens jeden Montag ab
17.30 Uhr im Diakonat in der Tauchaer
Rudolf-Winkelmann-Straße 3.

Musikalische Vielfalt auf seltenem Instrument
Einziger professioneller Autoharp-Spieler Alexandre Zindel in Taucha zu Gast

TAUCHA.DieAutoharp, ein von der Zither
abstammendes Instrument, die vor 137
Jahren zwar im erzgebirgischen Mark-
neukirchen erfundenwurde, ist trotz ihres
Beinamens „Volkszither“ hierzulande
wenig bekannt, in Amerika dagegen weit
verbreitet. Der aus Pulheim (NRW) stam-
mende Alexandre Zindel bot in der Kul-
turscheune des Tauchaer Ritterguts-
schlosses amSamstagabend dieGelegen-
heit, dieses seltene Instrument kennenzu-
lernen.

Wer den Begriff dieser „Zither“ aller-
dings mit Liedern wie „‘S is Feieromd“
oder vielleicht auch „Der dritte Mann“
verbindet, lag daneben. Der 35-jährige
studierte Sänger und Diplom-Musiker
hatte in seinem Tournee-Programm „La
coeur fait Buom! - Das Herz macht
Boum!“ vielmehr Folksongs, Chansons
und Blues im Gepäck, die er mit seiner
markanten Stimme, „mein Hauptinstru-
ment“, wie er sagte, in Deutsch, Englisch
und Französisch vortrug. Seinem „zwei-
ten Instrument“, der Autoharp, entlockte
er dabei virtuose Töne, die an eine Kom-
bination von Gitarren-Akkorden und
Zither erinnerten. Zwischen Songs, wie
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KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Starkregen flutet
Tauchaer Kreuzung

TAUCHA. Das Gewitter am Sonnabend
hatte zumÄrger der Anwohner erneut die
Kreuzung Sommerfelder-/Kriekauer Stra-
ße samt benachbarter Grundstücke unter
Wasser gesetzt. Die 20.40 Uhr mit Sirenen
alarmierte Feuerwehr sorgte für freieGul-
lys, konnte bei dem temporären Wetter-
ereignis aber auch nur zusehen, wie bei
nachlassendem Regen die überlastete
Kanalisation das Wasser dann allmählich
wieder aufnahm und abführte. „Bis wir
die Pumpen aufgebaut und die Leitung
zur Parthe gelegt haben, hat sich die
Überflutung von allein wieder erledigt“,
sagte Wehrleiter Cliff Winkler. Insgesamt
19 Kameraden waren bis circa 22 Uhr im
Einsatz. In der Hans-Sachs-Straße musste
einKeller ausgepumptwerden. Zweiwei-
tere Keller standen in der Leipziger Stra-
ße und einer im Schusterhaus unter Was-
ser. -art
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